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Schwäbisch Gmünd bereitet sich auf
Notfälle: Wo Hilfe in Krisen kommt

Schwäbisch Gmünd richtet Notfalltreffpunkte ein, um
Bürger auf Krisensituationen vorzubereiten. Informationen

folgen im Herbst.

In Schwäbisch Gmünd wird aktiv an der Schaffung von
Notfalltreffpunkten gearbeitet, um für unvorhergesehene
Krisensituationen gerüstet zu sein. Dabei handelt es sich nicht
um Maßnahmen, die die Bürger besorgt machen wollen, sondern
um eine proaktive Vorbereitung auf mögliche Notlagen wie
Stromausfälle oder Gasmangel.

Leuchttürme der Sicherheit

Die Stadtverwaltung hat beschlossen, in der gesamten Stadt
sogenannte Leuchttürme einzurichten. Diese stellen sichere
Anlaufstellen dar, insbesondere in kritischen Zeiten.
Feuerwehrhäuser werden dabei zu diesen Leuchttürmen erklärt,
die in der Innenstadt und in allen Stadtteilen zugänglich sind.
Die Feuerwehr ist dafür ausgestattet, Bürger, die auf die
Nutzung von Notstromaggregaten angewiesen sind, mit
Unterstützung zu versorgen.

Großsporthalle und Uniparkhalle als
zentrale Notfalltreffpunkte

Ergänzend zu den Leuchttürmen gibt es auch größere
Notfalltreffpunkte, die als temporäre Unterkünfte dienen sollen.
In der Innenstadt sind die Großsporthalle und die Uniparkhalle
designated. Dort erhalten die Bürger im Notfall nicht nur



Unterkunft, sondern auch Lebensmittel und Getränke. Die
Stadtverwaltung prüft zurzeit diese Hallen auf ihre Eignung und
plant, detaillierte Informationsmaterialien zu erstellen, die die
Bürger über die Standorte der Leuchttürme und
Notfalltreffpunkte informieren.

Fachliche Unterstützung für optimierte
Planung

Zur Optimierung der Vorbereitung in solchen Krisensituationen
wurde der Experte Hans-Walter Borries hinzugezogen, der über
umfangreiche Kenntnisse im Bereich der kritischen
Infrastrukturen und Sicherheitsstudien verfügt. Diese Maßnahme
zeigt, dass die Stadt in Bezug auf Notfallplanung eine
Vorreiterrolle unter vergleichbaren Städten einnimmt. Herrmann
betont, dass die gute Vorbereitung der Stadtverwaltung bereits
in früheren Krisensituationen, wie der Entgleisung eines ICEs im
Juni, von entscheidender Bedeutung war.

Erhöhte Krisenwahrnehmung in der
Bevölkerung

Die aktuelle Wahrnehmung von Krisensituationen in der
Bevölkerung sei besorgniserregend hoch, erklärt Markus
Herrmann, der Stadtsprecher. Die Stadt hat frühere Notfallpläne
überarbeitet, um sicherzustellen, dass die Infrastruktur bereit
ist, ohne dass „Panikkäufe“ oder unbegründete Ängste geschürt
werden. Herrmann betont die Notwendigkeit, dass die Bürger
wissen, wie sie sich in Krisensituationen verhalten sollten, um im
Falle eines Stromausfalls bestmöglich vorbereitet zu sein.

Engagierte Kommunikation als Schlüssel

Einer der zentralen Faktoren in der Notfallplanung ist die
Kommunikation. Die Stadtverwaltung hat bereits Sirenen wieder
in Betrieb genommen, um sicherzustellen, dass wichtige
Informationen im Falle einer Krise schnell und effizient verbreitet



werden können. Das Ziel ist es, die Bürger zu informieren und
beruhigen, während gleichzeitig eine effektive und sichere
Reaktion auf mögliche Notsituationen gewährleistet wird.

Zusammengefasst ist die umfassende Vorbereitung der
Stadtverwaltung auf verschiedene Notlagen nicht nur eine
Antwort auf vergangene Herausforderungen, sondern auch ein
strategischer Schritt zur Gewährleistung der Sicherheit und des
Wohlbefindens der Bürger in Schwäbisch Gmünd.
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